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GOERZ 

Dfippel-Anastigmate 


„Dajor“. 

(Serie  III)  i:6,g. 
Universal-Objektiv  fUr  schnellste 
Momentaufnahmen,  Porträts, 
Gruppen,  Landschaften  Archi- 
tekturen,  Interieurs  und  Repro¬ 
duktionen. 


„Celor“. 

(Serie  I  b)  i:4,SlS.S- 
Speiial-Objektiv  f.  allerschnellste 
Aufnahmen,  Porträts,  Moment¬ 
bilder  bei  ungünstigstem  Licht. 
Aufnahme  in  natürlichen  Farben 
usw. 


Obi«HtiveberVorrai[cndcr 
Qualität  tQr  alle  Zwecke 
der  Photographie. 


Gowz- 
TeMjthtire 


„Panfar“. 

Hervorragendes  Satz-Objektiv 
für  univeraelle  Anwendung. 
Einzellinse  t;  12,5. 
Doppelobjektiv  fj6,3|7,7. 
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„Hyper3on‘ 

(Serie  X)  i  '.32. 

Spezial-Objektiv  (Ur  Weitwinkel¬ 
aufnahmen  mit  grösster  Winkel¬ 
ausdehnung,  Bildwinkel  1350, 


„Synfor“. 

(Serie  I  d)  t;6,8. 
Wohlfeiles  Objektiv  von  relativ 
hoher  Leistungsfähigkeit. 


f.)(and'n.Statiili;3tH<ra$- 


Preislisten  kostenfrei. 


„Alethar“. 

(Serie  V)  1:11. 

Reproduktions-Objektiv  mit  ver¬ 
mindertem  sekundären  Spektrum. 
Für  Dreifarbendruck,  Autotypie 
und  Stricharbeiten. 


Optische 

Anstalt 


Bezug  durch  alle  Photohandlungen,  wo  nicht  erhältlich,  durch  die 

C.P.  Goerz,  Berlin«friedenau79. 


V: 


WIEN, 

VII,  Stiftgasse  n, 


PARIS, 

33,  rue  de  l’Entrepöt. 


LONDON, 

i|6  Holborn  Circus. 


NEW  YORK, 

79  East  130  th  Street. 


Pillnay^Megai-Kaltlack 

Lager  bei  den  meisten  Handlungen  phot.  Artikel  des  ln-  und  Auslandes. 


Trapp  &  Münchs 


sind  von  überraschend  schöner  Wirkung! 

Verlangen  Sie  Musterpaket  (sortirt)  franko  für  Mk.  1, — . 


Trapp  Münch,  Friedberg  (Hessen). 
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Ql  AkHen^esellschaft  für  Trockenpiaffenfabrikation  g 

vormals 

S  W($t(«dor)t  $  Weiter,  Pt  a.  P, 

^  entpfiehif  aiie  Arten  von 

TROCKENPLATTEN 

in  hervorragender  Qualität. 

Spezialilälen : 

ffi  Momentpldtten  höchster  EmpflndUchkelt, 
g  „Color"  ,  farbenempfindiichsfe  Momenfpiaffe, 

S  Rönt^enplatlen.  | 

Ql  Jüngste  Auszeichnung:  Düsseldorf  1902  Goldene  Medaille.  | 
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VEREINIGUNG 


erster  pirmen 
des  photographischen 
Ver^rösserun^sfaches. 


Zwecke  und  Ziele  der  Vereinigung: 

Gemeinsames  Wirken  zur  Förderung 
des  Ansehens  unseres  Sonderfaches,  strenge 
Beobachtung  geschäftlicher  Ehrenhaftigkeit, 
Austausch  auf  technischem  und  künstleri¬ 
schem  Gebiet,  Pflege  eines  guten  Einver¬ 
nehmens  mit  allen  anderen  reellen  und 
leistungsfähigen  Firmen  unseres  Faches. 


Mitglieder: 

Ludwig  Robicsek,  Wien  Yll  2,  Mariahilferstr.  30/32 
Eduard  Blum,  Berlin  S.  14,  Wallstr^sse  31 
Max  Lusche,  München,  Kolbergerstrasse  19 

Kunstanstalt  Makart,  Leipzig,  ‘HtoWste™’ 


F.  Spacek,  Hamburg  25 
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Pillnay’s  Megativlack 

gebleicht 

liager  bei  den  mefsten  Handlungren  pbot.  Artikel  des  In-  und  Auslandes. 


Schleussner-plalten 


Zuverlässig, 
lan^e  haltbar, 
jleichmässi^  und  rein. 


iBk 


Gelb  Etikett 

U niversal-Platte  für  Porträt- 
und  Landschaftsaufnahmen, 

bevorzugte  Amatenrplatte 

Rot  Etikett 

weich  arbeitende'Ultra-Ra- 
pidplatte  von  höchster  Em¬ 
pfindlichkeit  und  unüber¬ 
troffener  Gradation,  selbst 
bei  äusserst  kurzer  Belich¬ 
tung  und  ungünstigen  Licht¬ 
verhältnissen,  Spezial- Por¬ 
trätplatte  von  besonderer 
Feinheit  für  höchste  An¬ 
sprüche. 


Blau  Etikett 

weich  arbeitende  Spezial- 
Rapidplatte  für  moderne 
Porträt  -  Photographie  von 
ungewöhnlich  hoher  Em¬ 
pfindlichkeit  und  vorzüg¬ 
licher  Gradation-  und  Mo¬ 
dulationsfähigkeit,  bevor¬ 
zugte  Atelierplatte. 

Orthochr.  Viridin- 
platte 

von  hervorragender  Farben¬ 
wirkung  für  Landschafts¬ 
und  Gebirgsaufnahmen  und 
Gemäldereproduktion,  ohne 
Gelbscheibe  zu  benutzen. 


Erhältlich  bei  allen  Händlern  oder  direkt  von  der 

Trockenplattenfabrik  Dt.  C.  SchlGUSSnCr  A.-G.,  Frankturt  a.  M.  21 
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Plllnay’s  Mattlack 

gfeichmässig  feines  Kenn. 

Lager  bei  den  meisten  Handlungen  phot.  A.rtikel  des  In-  und  Auslandes. 


Werkstätte  für  plioto^ 
graphische  Apparate, 


Bentzin’s 

Primär, 

eine  neue  Kamera 
für  Einzei'  und 
StereO'Aufnabmsn. 

Lieferbar  in  den 
;;;  Formaten 
9/12  und  10/15  cm 


MAX  LUSCHE,  K  uns  tan  statt,  MÜNCHEN  27. 

Veegpössepungen  in  Bpomsilber 

Schwarz,  Sepia,  Rötel  roh  und  mit  Retusche  auf  10  verschiedenen  Papiersorten. 
Vepgpösserung^n  in  Kohle-,  Gummidruck,  Sepiaplatin  etc. 
Vergrösserte  Papiernegative. 

Kolorits  in  Aquarell,  Pastell,  Oel  etc. 

Photo-Skizzen  in  eigenartiger,  flotter  Technik. 

Vergrösserungen  für  Kunstverlag,  bei  grösseren  Auflagen  laut  besonderer  Liste. 
Preise  mässig!  Ausführung  erstklassig!  Liste  gratis  und  franko! 


Mattpapier ,  Vigor* 

verbindet  absolute  Mattheit  der  Schichte  mit  grosser  | 

Brillanz  und  schöner  Modulation  der  Tiefschatten;  Retu-  I 

schierbar  wie  Aquarellpapier;  Vielmonatliche  Haltbarkeit.  I 

Fabrik  pbotograpbiscber  Papiere,  Trockenplatten  und  patentirter  Spezialapparate  I 

Ferdinand  Hrdliczka,  Wien  XVl|2 
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Ueber  den  Tortbestand  der  Papierkonoention 
für  den  JItnateurbandel. 


enn  man  einzelnen  Stimmen,  die 
bald  nach  Gründung  der  Papier¬ 
konvention  für  den  Amateurhandel  in  der 
Presse  und  in  Vereinen  auftraten,  hätte 
Glauben  schenken  wollen,  so  musste 
man  zu  der  Ansicht  kommen,  dass  man 
es  in  der  Konvention  mit  einem  gefähr¬ 
lichen  wirtschaftlichen  Gebilde  zu-  tun 
habe.  Auch  nachdem  die  Händlerschaft 
ihre  Zustimmung  dazu  gegeben  hatten, 
sprach  man  von  Trust  und  Knebelung 
der  Händler  und  erhob  sogar  den  Vor¬ 
wurf  des  Vertragsbruches  seitens  der 
Fabrikanten.  Da  nun  die  Konvention 
lediglich  zur  Bekämpfung  der  Schleuderei 
zwischen  Fabrikanten  und  Händlern  in 
beiderseitigem  Interesse  geschlossen  war, 
so  ist  es  den  Fabrikanten  nicht  zu  ver¬ 
denken,  wenn  sie  der  ewigen  Beschim¬ 
pfungen  müde  wurden  und  beschlossen 
die  Konvention  aufzulösen,  falls  es  wirk¬ 
lich  dem  allgemeinen  Wunsch  der  Händler 
entspricht.  Es  wurde  daher  seitens  des 
geschäftsführenden  Ausschussesder  Freien 
Vereinigung  von  Fabrikanten  photogra¬ 
phischer  Papiere  (E.  V.)  unter  sämtlichen 
5000  Amateur- Händlern  eine  Kartenab¬ 
stimmung  veranstaltet,  worin  die  Frage 
gestellt  wurde,  ob  sie  für  das  Fortbe¬ 


stehen  oder  die  Auflösung  der  Freien 
Vereinigung  seien.  Trotz  einer  sofort 
einsetzenden  Gegenagitation,  die  von  der 
Stimmabgabe  abmahnte,  Hess  sich  die 
Händlerschaft  nicht  beirren  und  bereitete 
durch  ihre  Abstimmung  denen  die  da¬ 
gegen  gearbeitet  hatten,  eine  Ueber- 
raschung,  indem  93  Prozent  der  Stimmen 
für  die  Erhaltung  der  Konvention  abge¬ 
geben  wurden  und  von  den  7  Prozent 
ablehnenden  Stimmen  noch  verschiedene 
nur  deshalb  ablehnten,  weil  sie  noch  be¬ 
sondere  Wünsche  hatten.  Diese  Wünsche 
sollen  nun  in  einer  demnächstigen  Ver¬ 
sammlung  von  ruhigen  und  objektiv 
denkenden  Männern  beraten  werden,  um 
möglichste  Berücksichtigung  seitens  der 
Fabrikanten  zu  erfahren.  Man  sieht  aus 
diesem  ganzen  Vorgänge,  dass  die  Kund¬ 
gebungen  einzelner  Sensationsbedürftiger 
in  der  Presse  durchaus  keinen  Ausdruck 
der  wirklichen  öffentlichen  Meinung  ab¬ 
geben,  man  wird  daher  alle  solche 
»Stimmen  aus  dem  Leserkreis«  der  Jour¬ 
nale  nur  mit  Vorsicht  aufzunehmen  und 
ihnen  keine  zu  hohe  Bedeutung  beizu¬ 
messen  haben,  jedenfalls  hat  die  Händler¬ 
schaft  durch  ihre  Abstimmung  für  die 
Fabrikanten  eine  Ehrenerklärung  und  für 
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die  Aufwiegler  eine  Absage  zum  Aus¬ 
druck  gebracht. 

Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass 
im  photographischen  Fach  einTon  herrscht, 
der  so  anstössig  ist,  wie  fast  in  keinem 
anderen  Fach  und  dass  es  wünschens¬ 
wert  wäre,  wenn  in  Zukunft  in  mehr 
verbindlichen  Formen  mit  sachlichen 
Gründen  und  ohne  beleidigende  Angriffe 
anders  denkender  diskutirt  würde.  Die 
obenerwähnte  Versammlung  hat  am 
IQ.  Juni  zu  Berlin  im  Lehrervereins¬ 
hause  stattgefunden.  Es  waren  seitens 
des  Syndikus  der  Freien  Vereinigung  von 
Fabrikanten  photographischer  Papiere  Ein¬ 
ladungen  ergangen  an  hervorragende 
Händler,  an  die  Fachpresse  und  an  die 
Vorstände  der  Verbände,  Der  Einladung 
war  von  nah  und  fern  Folge  geleistet 
worden  und  die  Freie  Vereinigung  war 
ausser  ihrem  Syndikus  justizrat  Dr. 
Gabriel  vertreten  durch  mehrere  Mit¬ 
glieder  des  geschäftsführenden  Aus¬ 
schusses.  Herr  Direktor  Sulzberger 
hatte  sich  entschuldigt  mit  dem  Bemerken, 
dass,  was  er  auch  sagen  möge,  es  ihm 
doch  zum  Schlechten  ausgelegt  werden 
würde.  Bemerkenswert  war  auch,  dass 
das  Drogistenelement,  als  ein  nicht  zu 
vernachlässigender  Faktor  des  photogra¬ 
phischen  Handels,  in  der  Person  des 
Deutschen  Drogisten-Verbandes  Herrn  E. 
Dressier  (Dresden)  herangezogen  war. 

Herr  Dr.  Gabriel  legte  in  klarer  und 
sachlicher  Weise  die  Gründe  dar,  weshalb 
ein  Zusammenarbeiten  mit  dem  Bunde 
Deutscher  Händler  nicht  möglich  sei, 
wodurch  die  Geschäfte  der  Händler- 
Kommission,  die  dem  geschäftsführenden 
Ausschuss  als  Beirat  beigegeben  ist,  seit 
mehr  als  einem  halben  Jahre  ins  Stocken 
geraten  sind  Diese  Gründe  liegen  in 
dem  denunziatorischen  Vorgehen  gegen 
Herrn  Dir.  Sulzberger  und  gegen  den 
Gehilfen  des  Syndikus  und  in  den  Be¬ 
schuldigungen  des  Vertragsbruches  seitens 
der  Freien  Vereinigung.  Die  Vorwürfe, 
die  der  Bund  der  Freien  Vereinigung 
macht  sind:  1.  Aenderung  der  Geschäfts¬ 
bedingungen  der  Freien  Vereinigung  ohne 
Zuziehung  der  Händlervertreter,  2.  das 
Verbot  des  gewerbsmässigen  Schneidens 


von  Bogen  in  Amateurformate,  3.  die 
Anberaumung  einer  vom  Bunde  bean¬ 
tragten  Sitzung  auf  einen  anderen  Tag 
als  es  der  Bund  kategorisch  verlangt 
hatte. 

Diese  Vorwürfe  wurden  entkräftet, 
dadurch,  dass  die  Aenderung  der  Ge¬ 
schäftsbedingungen  das  Interesse  der 
Händler  nicht  berührt  habe,  dass  das 
Bogenschneideverbot  eine  Notwendigkeit 
sei,  um  die  Rabatte  auf  ihrer  normalen 
Höhe  zu  erhalten  und  dass  eine  verlangte 
Sitzung  vom  Syndikus  wohl  anzuberaumen 
ist,  was  auch  geschehen  war,  dass  jedoch 
die  Bestimmung  des  Termins,  dessen 
Ermessen  anheimgestellt  sei. 

Es  wurden  ferner  die  Vorwürfe  er¬ 
örtert,  die  erhoben  sind  betreffs  zweier 
Fälle  der  Verhängung  von  Konventional¬ 
strafen  und  eines  der  Unterlassung  davon 
Die  ersteren  erledigten  sich  dadurch,  dass 
nur  Anfragen  ergangen  waren,  ob  die 
Betreffenden  eine  zu  erwartende  Konven¬ 
tionalstrafe  nicht  ohne  Verfahren  freiwillig 
zahlen  wollten,  und  der  letztere  dadurch, 
dass  die  Kommission  durch  das  Verfahren 
des  Bundesvorstandes  arbeitsunfähig  war. 

Der  Syndikus  führte  an,  dass  zweifellos 
bei  der  Gründung  der  Papierkonvention 
für  den  Amateurhandel  Fehler  vorge¬ 
kommen  seien,  die  sich  erst  in  der  Praxis 
gezeigt  hätten,  wie  das  bei  einer  so  neuen 
Sache  wohl  erklärlich  sei. 

Es  handelt  sich  nun  darum,  den 
Wünschen  der  Händler  durch  eingehende 
Beratung  entgegenzukommen.  Es  wird 
daher  der  Vorschlag  gemacht,  die  Zu¬ 
sammensetzung  der  Kommission  dahin 
zu  ändern,  dass  auch  der  Gerechtigkeit 
entsprechend  die  Drogisten  zum  Wort 
kommen.  Die  Kommission  sollte  danach 
folgende  Zusammensetzung  erhalten: 
ö  Fabrikanten  mit  dem  Syndikus  und 
8  Vertreter  der  Händlerschaft,  von  denen 
ernannt  werden  2  vom  Verband  von 
Händlern  und  Fabrikanten  photographi¬ 
scher  Artikel,  2  vom  Bund  Deutscher 
Händler  für  photograph.  Bedarf,  2  vom 
Deutschen  Drogisten-Verband  und  2  die 
durch  Kooption  der  genannten  6  Händler¬ 
vertreter  gewählt  werden.  Die  so  zu- 


photographbches  Wochenblatt.  S!^®isj  s®iHsa'«as 


sammengesetzte  Kommission  soll  die 
Wünsche  der  Händlerschaft  beraten  und 
alle  noch  bestehenden  Unklarheiten  prä- 
zisiren.  Die  Freie  Vereinigung  hat  durch 
die  vorstehende  Darlegung  sich  vor  der 
interessirten  Oeffentlichkeit  gegenüber 
den  Angriffen  des  Bundes  gerechtfertigt 
und  klar  gelegt,  dass  sie  sich  dem 


Terrorismus  des  Bundesvorstandes  nicht 
fügen  könne. 

Die  Agitation  des  Bundesvorstandes 
gegen  die  Papierkonvention  richtet  einen 
unübersehbaren  Schaden  bei  den  Waren¬ 
häusern  an,  die  der  Konvention  nicht 
ohne  Zwang  beigetreten  sind  und  die 
es  gilt  dabei  zu  erhalten.  J.  O. 


Tilialen 


\/erschiedene  Zahlungsstockungen  der 
^  letzten  Zeit  haben  wieder  einmal  die 
Aufmerksamkeit  der  geschäftlichen  Kreise 
auf  das  Filialwesen  gelenkt,  ln  vielen 
Fällen  könnte  man  richtiger  sagen:  Filial- 
unwesen. 

Die  Sucht  Filialen  zu  gründen  und 
zu  erhalten,  hat  schon  manches  blühende 
Geschäft  in  den  Abgrund  gestürzt.  Der 
Trugschluss,  den  viele  Geschäftsinhaber 
nur  zu  oft  ziehen,  ist  eben  der,  dass  sie 
denken,  wenn  ihr  Hauptgeschäft  gut  geht 
und  prosperirt,  müssten  sich  auch  die  auf 
derselben  Grundlage  errichteten  Filialen 
ebenso  lohnend  gestalten  Das  ist  natur- 
gemäss  aus  den  verschiedensten  Gründen 
unrichtig  kalkulirt.  Zuerst  muss  bedacht 
werden,  dass  sich  das  Betriebskapital 
durch  die  Errichtung  jeder  einzelnen 
Filiale  immer  mehr  zersplittert.  Ein  Ka¬ 
pital,  das  für  den  Betrieb  eines  Geschäftes 
völlig  ausreichend  ist,  ist  es  noch  nicht 
ohne  weiteres  auch  für  den  Betrieb  eines 
zweiten  oder  dritten  Geschäftes.  Denn 
man  muss  doch  in  ganz  anderm  Maasse 
einkaufen,  als  wenn  man  nur  ein  Geschäft 
hat.  Von  den  Resten  und  Lagerhütern 
des  Hauptgeschäfts  kann  man  keine 


[Nachdruck  verboten. 

Filiale  speisen,  von  der  man  sich  Erfolg 
verspricht 

Schwillt  also  hierdurch  schon  das 
Konto  der  Filiale  ganz  bedeutend  an,  so 
kommen  dann  als  fernere  ausserordent¬ 
liche  Belastung  die  hohen  Spesen  und 
Unkosten  in  Betracht,  die  die  Errichtung 
und  Führung  von  Filialen  erfahrungsge- 
mäss  mit  sich  bringt.  Schon  das  Ein¬ 
richtungskonto  verschlingt  gewöhnlich 
viel  mehr  als  man  vorher  geglaubt  hat. 
Handelt  es  sich  doch  um  ein  ganz  neues 
Geschäft,  das  von  Grund  an  neu  einge¬ 
richtet  werden  muss.  Die  Hoffnung,  man 
könne  dies  oder  jenes  von  Einrichtungs¬ 
gegenständen  aus  dem  Hauptgeschäft 
mit  verwenden,  erfüllt  sich  meistens  nicht, 
da  es  dann  bald  hier,  bald  dort  nicht 
passt  —  und  man  will  doch  hinter  der 
Konkurrenz  nicht  zurückstehen,  sondern 
diese  womöglich  übertrumpfen!  Der  Etat 
wird  also  schon  von  Anfang  an  über¬ 
schritten  und  das  verfügbare  Kapital 
weiter  enorm  geschwächt.  Die  Spesen 
für  Miete,  Beleuchtung,  Heizung,  Deko¬ 
ration,  Steuern,  Personal  und  —  wenn 
die  Filiale  nicht  in  derselben  Stadt  liegt  — 
auch  für  Reklame  sind  ebenfalls  genau 
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SO  hoch,  wie  die  entsprechenden  Spesen 
im  Hauptgeschäft.  Man  hat  also  in  dieser 
Beziehung  vor  andern  Geschäften  absolut 
nichts  voraus. 

Im  Gegenteil!  Jedes  Einzelgeschäft 
hat  zuerst  einmal  vor  der  Filiale  den 
Vorteil  voraus,  dass  der  Inhaber  in  der 
Lage  ist,  sich  ständig  persönlich  um  sein 
Geschäft  zu  kümmern,  während  bei  der 
Filiale  der  Inhaber  in  erster  Reihe  auf 
den  Geschäftsführer  angewiesen  ist, 
dessen  Zuverlässigkeit  und  Tüchtigkeit 
doch  keineswegs  immer  zweifelsfrei  ist, 
sondern  erst  allmählich  erprobt  werden 
muss.  Der  Inhaber  kann  schliesslich  nur, 
wenn  anders  er  nicht  sein  Hauptgeschäft 
vernachlässigen  will,  die  Oberaufsicht 
über  die  Filiale  führen  —  auch  dieses 
immerhin  nur  in  beschränktem  Maasse  — 
und  es  wird  ihm  daher  manches  ent¬ 
gehen,  was  zu  seinem  Nachteile  im  Ge¬ 
schäfte  vorgeht. 

Aber  auch  sonst  bleiben  Filialen  mehr 
oder  minder  reine  Spekulationsgrün- 
dungen.  Es  ist  ja  noch  keineswegs  ge¬ 
sagt,  dass  ein  Geschäft,  das  man  in  Köln 
errichtet  und  das  aus  irgend  welchen 
Gründen  doit  florirt,  nun  auch  in  Düssel¬ 
dorf  ebensogut  gehen  muss,  selbst  wenn 
man  es  in  demselben  Maassstabe  einrichtet 
und  nach  denselben  Prinzipien  führt,  als 
am  Hauptdomizile.  Da  sprechen  hunder¬ 
terlei  Umstände  mit,  die  man  vorher  gar 
nicht  ermessen  kann  —  wie  etwa  Ge¬ 
schäftslage,  Geschmack  des  Publikums, 
Konkurrenz  u.  dgl.  Was  in  Köln  gefällt, 
braucht  deshalb  in  Düsseldorf  noch  nicht 
anzusprechen  —  gerade  bei  den  dem 
Urteil  über  Schönheit  unterworfenen  Arti¬ 
keln  sind  ja  die  Geschmacksrichtungen 
unberechenbar  eigenartig. 

Man  müsste  also  erst  das  Terrain 
sehr,  sehr  gründlich  sondiren  und  studiren, 
ehe  man  die  Gründung  einer  Filiale 
wagt  • — •  was  wohl  nur  in  den  seltensten 
Fällen  geschieht.  Aber  selbst  wenn  man 
meint,  man  kenne  alle  Verhältnisse  genau, 
kann  man  sich  noch  gewaltig  täuschen ! 


Was  hier  im  Beispiel  von  zwei  Filialen 
in  zwei  verschiedenen  Städten  gesagt  ist, 
gilt  übrigens  annähernd  in  gleichem 
Maasse  auch  von  Filialen  in  derselben 
Stadt.  Ein  Geschäft  z.  B.  in  Berlin  W. 
und  Berlin  NO.  kann  mindestens  ebenso 
—  vielleicht  sogar  noch  viel  mehr!  — 
verschieden  sein  als  zwei  Geschäfte  in 
zwei  weit  entfernten  Städten.  Allerdings, 
je  weiter  die  Filiale  vom  Hauptgeschäft 
entfernt  ist,  um  so  erschwerter  ist  die 
Uebersicht. 

Selbstverständlich  kann  man  nun  nicht 
generalisiren  und  einfach  die  Errichtung 
von  Filialen  überhaupt  für  eine  unge¬ 
sunde  Erscheinung  im  Geschäftsleben 
erklären.  Es  gibt  Hunderte  blühendster, 
vorzüglichster  Filialen,  die  ihren  Zentralen 
eine  ständige  Quelle  glänzendster  Ein¬ 
nahmen  sind.  Ein  gut  fundirtes  und 
organisirtes  Geschäft  wird  gewiss  ohne 
Schaden  für  seine  Existenz  Filialen  er¬ 
richten  können  —  aber  ein  an  sich  auf 
schwachen  Füssen  beruhendes  Geschäft 
lasse  seine  Hände  davon!  Es  sind  und 
bleiben  eben  immer  kostspielige  Experi¬ 
mente,  die  sich  wohl  derjenige  leisten 
kann,  der  über  genügende  Mittel  verfügt, 
die  aber  für  alle  diejenigen  Geschäftsleute 
sehr  gefährlich  sind,  deren  Betriebskapital 
nur  verhältnismässig  gering  ist.  Manche 
Katastrophe  würde  vermieden  werden, 
wenn  die  betreffenden  Geschäftsinhaber 
es  verstanden  hätten,  ihre  Ausdehnungs¬ 
sucht  zu  zügeln  und  sich  mit  ihrem  gut 
gehenden  und  sichern  Gewinn  abwer¬ 
fenden  Hauptgeschäft  zu  begnügen. 
Aber  leider  kommt  die  Einsicht  gewöhn¬ 
lich  zu  spät  —  wenn  man  die  Filiale 
wieder  los  sein  will,  dann  geht  es  nicht 
mehr.  Sie  hat  einen  schon  mit  tausend 
Schlingen  umstrickt  und  ins  Verderben 
gezogen.  Dr.  Kurt  Weinberg. 

Anmerkung:  Die  Massengeschäfte 
mit  den  zahlreichen  Filialen  in  der  Pho¬ 
tographie  scheinen  sich  jetzt  überlebt  zu 
haben  und  nicht  mehr  die  gewünschten 
Erträge  zu  bringen.  Die  Red. 
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REPERTORIUM 

Projektionen  bei  Tageslicht. 

F.  de  Mare  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gestellt  das  Projektionswesen  praktischer 
zu  gestalten  und  hat  dafür  verschiedene 
Vorrichtungen  konstruirt.  Zunächst  hat 
er  die  grossen  Entfernungen  zwischen 
Apparat  und  Schirm  verringert  und  eine 
Vorführung  bei  gedämpftem  Tageslicht 
ermöglicht.  Er  erreicht  das  dadurch, 
dass  der  Vortragende  neben  dem  Apparat 
steht.  Die  Linse  wirft  das  Bild  auf 
einen  unter  45“  geneigten  Spiegel,  der 
die  Strahlen  nach  oben  reflektirt  und 
zwar  auf  eine  darüber  angebrachte  hori¬ 
zontale  Mattscheibe.  Ueber  dieser  Matt¬ 
scheibe  befindet  sich  ein  zweiter  unter 
45“  nach  vorn  geneigter  Spiegel,  in  dem 
man  nun  das  Bild  nach  doppelter 
Spiegelung  sieht.  Natürlich  muss  dieser 
zweite  Spiegel  durch  seitliche  Kulissen 
beschattet  werden,  damit  das  Bild  nicht 
durch  zu  starkes  auffallendes  Licht  flau 
wird,  ähnlich  wie  es  schon  Liesegang 
für  denselben  Zweck  gemacht  hat.  *Es 
ist  ein  grosser  Vorteil,  wenn  der  Vor¬ 
tragende  neben  der  Laterne  steht,  die  er 
event.  auch  selber  bedienen  kann  und 
wenn  die  Zuschauer  in  einem  erleuchteten 
Raum  sitzen,  was  besonders  für  Unter¬ 
richtszwecke  wichtig  ist.  Natürlich  kann 
man  auf  diese  Weise  auch  kinemato- 
graphische  Bilder  vorführen.  Mare  hat 
aber  noch  andere  Verbesserungen  er¬ 
sonnen,  indem  er  die  Diapositive  auf 
Glasplatten  durch  solche  auf  einem 
Filmbande  ersetzt.  100  Bilder  gehen  auf 
einen  Film  von  2,84  m  Länge,  der  nur 
15  gr  wiegt.  Die  Schicht  des  Films  wird 
mit  einem  besonderen  Lack  überzogen, 
der  es  gestattet  den  ganzen  Film  in 
Wasser  einzuschliessen,  wodurch  jede 
Feuersgefahr  auch  bei  längerer  Vor¬ 
führung  eines  Bildes  ausgeschlossen  ist. 
Eine  elektrische  Vorrichtung  rückt  das 
Bildband  durch  einen  Druck  den  der 


Vortragende  auf  einen  Kontakt  ausübt, 
immer  um  ein  Bild  weiter.  Auf  diese 
Weise  bedarf  der  Vortragende  keines 
Gehilfen,  was  auch  wieder  für  Schul¬ 
zwecke  besonders  vorteilhaft  ist.  Die 
Befürchtung,  dass  durch  die  doppelte 
Spiegelung  und  die  Mattscheibe  ein 
erheblicher  Lichtverlust  stattfinden  würde 
hat  sich  in  der  Praxis  nicht  bewahrheitet. 

(Nach  Photo-Revue,  13.  Juni  09,  S.  185.) 

W. 

Schichtendicken  der  Auto¬ 
chrom  platten.  E.  Senior  hat  nach 
Photography  &  Focus  vom  8.  Juni  09 
mikroskopisch  die  Dicken  der  verschie¬ 
denen  Schichten  auf  den  Autochrom¬ 
platten  gemessen.  Die  Schnitte  wurden 
an  Schichten  ausgeführt,  die  in  Paraffin 
eingebettet  und  zur  Beobachtung  mit 
Canadabalsam  aufgekittet  waren.  Die 
Resultate  waren  folgende: 

Die  Gesamtdicke  der  verschiedenen 
Schichten  betrug  0,09  bis  0,10  mm,  die 
sich  auf  die  verschiedenen  Lagen  wie 
folgt  verteilen: 

Dicke  der  Firnislage  auf  der 
die  Stärke  klebt  .  .  .  .  0,05  mm 

Dicke  der  Stärkeschicht  .  .  0,02  mm 

Dicke  der  Lackschicht  um  die 
Stärke  von  der  Emulsion 

zu  trennen . 0,01  mm 

Dicke  der  Emulsionsschicht  0,02  mm 

0,10  mm 

Die  Gelatineemulsion  war  sehr  fein¬ 
körnig,  da  die  einzelnen  Körner  nur 
einen  Durchmesser  von  0,0014  mm  hatten. 

(Brit.  Journ.,  11.  Juni  09,  S.  460.) 
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Ausstellun^swesen 


Die  Nachfrage  nach  geigneten  Ein¬ 
richtungen  zur  Abhaltung  von  Vereins¬ 
tagungen,  besonders  verbunden  mit  Fach- 
Ausstellungen  ist  in  Berlin  eine  stetig 
wachsende.  Es  darf  daher  als  erfreulich 
bezeichnet  werden,  dass  das  Institut  für 
Gärungsgewerbe  in  der  Seestrasse 
seine  Ausstellungshallen,  die  der 
Hauptsache  nach  für  die  Gärungsge¬ 
werbe  benutzt  wurden,  je'zt  der  Allge¬ 
meinheit  zur  Verfügung  stellt. 
Die  schönen  Erfolge,  welche  Fachaus¬ 
stellungen  dort  wiederholt  zu  verzeichnen 
hatten,  sind  nun  in  höherem  Grade  noch 
sicher  gestellt  dadurch,  dass  das  Institut 
ein  neues  Saalgebäude  errichtet  hat,  in 
dem  neben  ausgedehnten  Wirtschafts¬ 
räumen  sich  auch  ein  Versammlungssaal, 
800  Personen  fassend,  befindet. 


Von  der  Dresdener  Ausstellung: 

Die  Le  onar- Werke  Wandsbek 
Photographische  Ausstellung  Dresden 
Industriegebäude  Stand  12.  Nach  Ein¬ 
tritt  in  die  Vorhalle  des  Industriege¬ 
bäudes  den  Mittelgang  verfolgend,  trifft 
man  rechts  auf  die  Ausstellung  der 
Leonar-Werke,  Arndt  &  Löwengard, 
Wandsbek,  die  hier  in  einer  Doppelkoje 
die  Erzeugnisse  ihrer  vielseitigen  Fabri- 
kationsiätigkeit  vorzeigen.  Schon  durch 
die  ruhige  vornehme  Ausgestaltung  wirkt 
diese  Ausstellung  angenehm  auf  den 
Beschauer.  Die  Ausstellungsgegenstände, 
bestehend  in  photographischen  Kameras, 
Chemikalien  und  Bildern,  letztere  herge¬ 
stellt  auf  diversen  photographischen 
Papieren  der  Leonar-Wetke,  sind  in 
übersichtlicher  Weise  angeordnef  In 
zwei  schönen  Schränken  sind  die  Appa¬ 
rate  und  Chemikalien  untergebracht, 
während  für  die  Bilder  an  der  Breitseite, 
dem  Beschauer  gegenüber,  eine  drei¬ 
teilige  Tafel,  in  der  Ausführung  mit  den 
Schränken  übereinstimmend,  Aufstellung 
gefunden  hat.  Ausserdem  befinden  sich 
an  den  beiden  Seitenwänden  der  Koje 
friesartige  Bilderarrangements.  Das  Mittel¬ 
feld  der  grossen  Bildertafel  ist  auf  ge¬ 


schmackvolle  Art  mit  Bildern  auf  dem 
als  vorzüglich  bekannten  Bromsilber¬ 
papier  der  Leonar-Werke  behängt.  In 
feiner  Weise  den  verschiedenen  Motiven 
angepasst,  finden  wir  hier  eine  Bilder¬ 
sammlung  in  kalten  und  warmen  Tönen 
auf  weissem,  gelblichem  und  farbigem 
Untergrund  von  äusserst  harmonischer 
Wirkung.  Die  anziehende  stimmungs¬ 
volle  Wiedergabe  ihrer  Aufnahmen,  die 
hervorragende  Kunstphotographen,  wie 
Otto  Scharf,  Krefeld,  A.  Erdmann, 
München  u.  a  mit  diesem  Bromsilber¬ 
papier  erreicht  haben,  wird  demselben 
neue  Freunde  zuführen.  Auf  den  beiden 
Seitenfeldern  der  Tafel  ist  mit  Porträts 
aus  den  Ateliers  der  Hofph  tographen 
Friedrich  Müller,  München  und  Perscheid, 
Leipzig,  das  sog.  Platoidin-Papier,  aus¬ 
gestellt,  ein  mattes  Celloidin  Papier  weiss 
und  gelblich  getönt  mit  glatter  und  ge¬ 
körnter  Oberfläche  für  kombinirte  Gold- 
und  Platintonung  bestimmt.  Die  Bilder 
sprechen  zur  Genüge  für  die  Güte  des 
F'abrikats.  Die  rechte  Seite  der  Koje 
zieren  Bilder,  durchgehend  Porträts,  die 
aus  dem  Atelier  Perscheid  stammen, 
hergestellt  auf  Porträt  -  Gaslicht  -  Papier, 
einem  neueren  Entwicklungspapier,  das 
als  Ersatz  für  Matt-Celloidin  betrachtet 
wird.  Das  Portrait  -  Gaslicht  -  Papier, 
das  allerdings  in  erster  Linie  für 
Fachphotographen  hergestellt  ist  und 
diesen  bereits  im  verflossenen  Winter 
ein  unschätzbares  Kopirmaterial  wurde, 
verdient  auch  von  den  Amateuren  ge¬ 
würdigt  zu  werden  Die  linke  Seiten¬ 
wand  wird  von  Bildern,  vorzüglich  Land¬ 
schaftsaufnahmen  \'on  R.  Lichtenberg, 
Osnabrück,  kopirt  auf  Lutar  Mattpapier, 
einem  Spez  alpapier  für  reine  Platin¬ 
tonung,  eingenommen.  Ausserdem  finden 
sich  noch  Bilder  auf  dem  bekannten 
selbsttonenden  Auto-Papier  ausgestelh. 

In  dem  Chemikalienschrank  sind  in 
hübscher  Anordnung  Aufbaue  der  ver¬ 
schiedenen  in  der  Photographie  ge¬ 
bräuchlichen  Chemikalien  und  Präparate 
in  Originalaufmachung  zu  besichtigen. 
Nicht  zuletzt  fällt  hier  das  weitbekannte 
neutrale  Tonsalz  in  die  Augen.  Unter 
den  Entwicklern  oemerken  wir  als 
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Spezialität  das  Hydronal,  das  als  ab¬ 
stimmbarer  Rapidentwickler  sehr  ge¬ 
schätzt  wird.  Ausserdem  sind  Blitz-  und 
Zfitlichtpräparate,  Lacke,  Klebmittel  und 
anderes  in  grosser  Mannigfaltigkeit  aus¬ 
gestellt. 

Jetzt  erübrigt  sich  noch  die  Er¬ 
wähnung  der  im  2  Schranke  a^fge- 
stelken  Apparate.  Die  Leonar-Werke 
fabriziren,  wie  bekannt,  in  der  Haupt¬ 
sache  Klapptaschenapparate  für  Platten 
und  Films,  deren  verschiedene  Modelle 
von  der  einfachsten  bis  .  ut  vollkommen¬ 
sten  Konstruktion  diese  Ausstellung  zu 
betrachten  Gelegenheit  bietet.  Wir 
finden  hier  Apparate  in  den  Formaten 
6:9,  13:  18  und  bemerken,  dass  dem 
neuen  Postkarten  -  Format  10:15  von 
Seiten  dieser  Firma  besondere  Aufmerk¬ 
samkeit  geschenkt  wird.  Die  ''chnell- 
focus-Kamera  Leonar,  die  den  Typus 
der  in  neuerer  Zeit  bevorzugten  Kameras 
mit  selbsttätiger  Einstellung  des  Träger¬ 
gestelles  vertritt,  und  deren  Konstruktion 
kürzlich  durch  Deutsches  Reichs-Patent 
geschützt  wurde,  ist  ein  Meisterstück  der 
Kamerabautechnik  Weiter  ist  die  \'or- 
züglichkeit  der  Filmos  -  Kameras  zu  be¬ 
tonen.  Rin  besonderer  Vorzug  dieser 
Kamera  ist  die  Anordnung  des  Aufnahme¬ 
materials  sei  es  Platte,  oder  Film,  in  einer 
Focusebene,  die  nur  eine  Einstellskala 
nötig  macht.  Eine  ebenfalls  patentirte 
Neuheit  ist  das  Kameragehäuse  der 
Metallkameras,  das  aus  einem  Stück 
Aluminium  hergestellt  wird.  Für  Fach¬ 
leute  und  Kenner  dürfte  es  von  Interesse 
sein,  dass  die  Herstellungsweise  dieses 
Gehäuses  an  Beispielen,  die  ein  solches 
Gehäuse  in  den  verschiedenen  Stadien 
seiner  Entstehung  zeigen,  demonstrirt  wird. 

Für  die  Besucher  der  Ausstellung 
der  Leonar  Werke  liegt  zum  Mitnehmen 
eine  Broschüre  „15  Jahre  photographische 
Industrie“  aus,  die  in  Wort  und  Bild 
einen  Ueberblick  über  die  Entstehung 
und  den  Werdegang  dieses  blühenden 
Unternehmens  gibt. 

% 

Die  Ausstellungsgegenstände 
der  Firma  Alfred  Brückner  in  der 


Dresdener  Ausstellung  widerlegen  den 
weitverbreiteten  Irrtum,  dass  die  Stativ¬ 
kameras  von  den  kleinen  Metall- Hand¬ 
kameras  vollständig  verdrängt  worden 
seien.  Für  den  in  der  Photographie  ge¬ 
übten  ist  es  jedoch  eine  feststehende 
Tatsache,  dass  es  eine  ganze  Reihe  von 
Aufnahmen  gibt,  bei  denen  die  Stativ- 
Kameras  infolge  ihrer  grösseren  Stabilität 
und  langen  Auszüge  vorzuziehen  sind, 
z.  B.  Architektur-  und  Gebirgsaufnahen, 
Aufnahmen  im  Heim  etc.  bedingen  eine 
Stativ-Kamera.  Dass  auch  die  Fabrika¬ 
tion  von  Stativ  -  Kameras  Fortschritte 
macht  und  Hervorragendes  leistet,  be¬ 
weist  die  Ausstellung  der  in  Fachkreisen 
als  leistungsfähig  anerkannten  Fabrik 
Photographischer  Apparate  von  Alfred 
Brückner  in  Räbenau  bei  Dresden, 
die  als  Specialität  Stativ  -  Kameras 
herstellt.  Die  P'abrikate  dieser  Firma 
finden  infolge  ihrer  sauberen  und  prä¬ 
zisen  Ausführung  sowohl  in  Händler-  als 
auch  Amateurkreisen  grosses  Interesse. 
Neben  den  sehr  bekannten  und  beliebten 
„Paris“-  und  „Union“-Kameras  Brückners 
in  verschiedenen  Preislagen,  die  in  bezug 
auf  Qualität  mit  den  ersten  Platz  unter 
den  Stativ-Kameras  einnehmen,  verdienen 
vor  allem  die  in  letzter  Zeit  bedeutend 
verbesserten  „Gloria“  -  Kameras  hervor¬ 
gehoben  zu  werden.  Die  „Gloria“- 
Kameras  haben  infolge  ihres  langen  Aus¬ 
zuges,  Neigbarkeit  der  Visirscheibe  und 
des  Objektivteiles,  kleinen  Dimensionen 
und  elegantem  Aeusseren  bei  Fachleuten 
und  ernsten  Amateuren  grossen  Beifall 
gefunden  und  eignen  sich  speziell  für 
Architekiuraufnahmen  und  Aufnahmen 
im  Gebirge.  Der  bekannte  Fachschrift¬ 
steller  Herr  Fr.  Willy  Frerk  jr.,  der 
auch  mit  der  „Gloria“ -Kamera  arbeitet, 
hat  sich  sehr  lobend  über  dieses  Modell 
ausgesprochen,  z.  B.  ist  die  in  seinem 
bekannten  Buche  über  „Sportphotogra¬ 
phie“  beigegebene  Kunstbeilage  mit  der 
„Gloria“  -  Kamera  aufgenommen  Die 
P'irma  Brückner  wird  aber  nicht  nur  den 
Wünschen  der  fortgeschrittenen  Amateure 
gerecht,  sondern  auch  den  verwöhnten 
Ansprüchen  der  Fachphotographen,  in¬ 
dem  sie  in  jeder  Hinsicht  erstklassige 
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Atelier-Kameras  auf  den  Markt  bringt, 
die  grossen  Anklang  finden.  Die  Firma 
Brückner  zeigt  auf  der  Ausstellung  u.  a. 
auch  Tageslicht  -  Vergrösserungs-  und 
Schnell  -  Kopir  -  Apparate,  die  sinnreich 
und  einfach  konstruirt,  sich  einen  grossen 
Abnehmerkreis  erobert  haben.  Die  P'a-  } 
brikare  der  Firma  Brückner  tragen  als 
Schutzmarke  eine  F'lagge  mit  der  Auf¬ 
schrift  „Solid“  und  bei  einer  Prüfung 
der  Apparate  wird  man  zu  dem  Urteil 
kommen,  dass  die  Kameras  dem  Fabrik¬ 
zeichen  entsprechend  solid  gebaut  sind. 
Der  Stand  der  Firma  Brückner  in  der 
Ausstellung,  der  sich  neben  Wünsche 
befindet,  sei  daher  allen  Besuchern  der 
Industriehalle  angelegentlich  empfohlen. 
Interessenten  stehen  Kataloge  jederzeit 
kostenlos  zur  Verfügung. 


ßücherschau. 


Naumann  Ausstellungsbriefe, 
213  Seiten,  modern  kart.  3  Mk.,  (Buch¬ 
verlag  der  „Hilfe“  G.  m.  b.  H ,  Berlin- 
Schöneberg).  Der  erste  billige  Band  von 
Naumanns  unpolitischen  Schriften,  der 
unter  dem  Titel  „Form  und  P'arbe“ 
Anfang  April  zur  Ausgabe  gelangte,  hat 
schnell  den  wohlverdienten  grossen  Ab¬ 
satz  gefunden.  Er  sollte  als  „Hausbuch 
der  Kunst  überall  zu  finden  sein.  Eben 
kommt  der  zweite  Band  „  Ausstellungs- 
briefe“  heraus.  Wer  in  die  Geheimnisse 
des  volkswirtschaftlichen  und  technischen 
Werdens  unserer  Zeit  eindringen  will  — , 
und  wer  will  es  nicht?  —  der  soll  sich 
dieses  wertvolle  Buch  von  seinem  Buch¬ 
händler  zur  Ansicht  vorlegen  lassen. 
Wir  sind  überzeugt,  alle,  die  diese  kleine 
Mühe  nicht  scheuen,  werden  sich  das 
hochinteressante  Werk  erwerben  und 
immer  wieder  darin  lesen.  Es  enthält 
keine  fertigen  Lehrsätze,  sondern  gibt 
etwas  viel  Wichtigeres,  nämlich  Anlei¬ 
tung  zur  Beobachtung.  Bilder,  Möbel, 
Maschinen,  Waren  werden  hier  zu  be¬ 
redten  Zeugen  der  gewerblichen  und- 
künstlerischen  Entwicklung..  Die  Briefe 


sind  in  der  unmittelbaren  Berührung  mit 
dem  Gegenstand  voll  Lebendigkeit  und 
Temperament  in  künstlerischer  Sprache 
gesch  ieben  und  wie  selten  ein  Buch  — 
geeignet,  reiches  Wissen  und  unendlicli 
viel  P'reude  zu  bringen.  Wir  können  an 
dieser  Stelle  nur  kurz  berichten ;  wer 
mehr  wissen  will,  verlange  vom  Riich- 
verlag  cLr  „Hilfe“  in  Berlin-Schöneberg 
einen  ausführlichen  Naumann  -  Prospekt, 
der  Interessenten  bereitwilligst  kostenlos 
zugestellt  wird 


M? 

Deutscher  P  h  o  t  o  g  ra  ph  en  -  Ka - 
lender  1909  II.  Teil.  Verlag  der 
„Deutschen  Photographen-Zeitung“,  Karl 
Schwier  in  Weimar.  Preis  2  Mark.  Der 
II.  Teil  des  Deutschen  Piiotographen- 
Kalenders  1909,  der  seines  Inhalts  wegen 
einer  aussero  dentlichen  Bearbeitung  be- 
darf,  damit  das  reiche  Material  auch 
angemessen  verat  beitet  wird,  ist  er¬ 
schienen  und  in  jeder  Buchhandlung 
oder  direkt  beim  Verlage  zu  erhalten 
Er  zerfällt  wiederum  in  zwei  Abteilungen, 
von  denen  die  erste  (auf  weissem  Papier) 
395  Seiten,  die  zweite  (auf  gelbem 
Papier)  219  Seiten  einnimmt,  also 
abermals  eine  Erhöhung  gegen  das 
Vorjahr.  Der  Inhalt  d  's  Kalenders  wird 
In  seiner  ersten  Abteilung  mit  den  Mit¬ 
teilungen  über  sämtliche  photographischen 
Fach-  und  Liehabervereine,  Lehranstalten 
und  Zeitschriften  der  Welt  gefüllt  Von 
den  Fachvereinen  sind  die  in  Deutsch¬ 
land  und  Oesterreich  bis  auf  wenige 
mit  vollständigen  Mitgliederverzeichnissen 
versehen.  Das  Bezugsquellen  Register 
bildet  die  zweite  Abteilung;  es  enthält 
über  3  300  alphabetisch  geordnete 
Adressen.  In  dem  beigefügten  Spezial¬ 
register  sind  die  betreffenden  F'irmen 
alsdann  nach  Waren  und  Fabrikaten 
eingeteilt,  wobei  ein  Schlagwortregister 
das  leichte  Auffinden  ermöglicht.  Sehr 
übersichtlich  ist  auch  das  Städteregister; 
hier  sind  bei  sämtlichen  Städten,  die 
alphabetisch  geordnet  erscheinen,  sowohl 
die  Mitglieder  der  photographischen 
Fachveireine  und  der  Fabrikanten-  und 
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Händlerverbände  als  auch  die  Firmen 
des  Bezugsquellenregisters  angegeben, 
mit  einem  kurzen  Hinweis,  an  welcher 
Stelle  des  Kalenders  die  Namen  mit  der 
genauen  Adresse  autzusuchen  sind  Der 
vorliegende  Teil  ist  daher  sowohl  für 
Fabrikanten  und  Händler,  als  auch  für 
die  Berufs-  und  Liebhaber-Photographen 
und  deren  entsprechenden  Vereinigungen 
von  ausserordentlicher  Bedeutung.  Dieser 
II.  Teil  kostet  mit  dem  I.  Teil  zu¬ 
sammen  bezogen  3  Mark. 


Bei  der  Redaktion 
ein^ejan^en 


Der  Katalog  der  Photochemischen 
Fabrik  Ferdinand  Hrdliczka,  die 
jüngst  die  Firma  E,  A.  Just  &  Co., 
Wien,  eine  der  ältesten  Fabriken  des 
Kontinentes  übernommen  hat,  erscheint 
in  dieser  Saison  im  verdoppelten  Um¬ 
fange.  Der  Katalog,  der  sehr  übersicht¬ 
lich,  un'er  V'ermeidung  von  allem  unnö¬ 
tigen  Beiwerk  verfasst  ist,  gewährt 
einen  guten  Ueberblick  über  die  diversen 
Erzeugnisse  der  Fabrik  und  bietet  sehr 
vieles  Interessante.  Ausser  den  altbe¬ 
kannten  und  bewährten  Artikeln,  wie 
Spezial -„Rembrandt“- Papier  für  flaue 
Negative,  Rauchloser  Taschenblitzapparat 
„Rembrandt“  und  den  verschiedensten 
Lelloidin-,  Aristo-,  Bromsilber-  und 
Kunstdruckpapieren,  Trockenplatten  und 
Chemikalien,  seien  noch  einige  Neuheiten 
erwähnt.  Die  diversen  Albuminpapiere 
und  matten  Papiere  zum  Sensibilisiren 
dürften  wohl  nur  den  Fachphotographen 
interessiren.  Von  spez  ellem  Intet  esse  für 
den  Amateur  sind  die  vorpräparirten 
Papiere  für  Gummidruck;  sie  ersparen 
ihm  die  lästige  Arbeit  des  Gelatinirens 
und  Chromirens  und  die  Preise  sind  in 
Anbetracht  der  Papierqualitäten  durchaus 
nicht  als  hoch  zu  bezeichnen. 

Von  allgemeinem  Interesse  aber  ist 
das  neue  Mattpapier  „Vigor“,  das  nach 
einer  Spezialpräparation  in  1 2  Sorten 
hergestellt  ist.  Die  Drucke  sind  absolut 
matt,  zeigen  dabei  grosse  Brillanz  und^ 


Modulation  in  den  Tiefschatten.  Der 
Ton  ist  wutiderschön  und  die  Manipula¬ 
tion  mit  dem  Papier  sehr  einfach.  Das 
Papier  ist  für  Tonfixirbad,  Platinirung 
und  alle  andern  Tonungen  geeignet  und 
gibt  bereits  im  gewöhnlichen  Fixir- 
bad  einen  angenehmen  Rötelton  Retu- 
schiren  kann  man  das  Papier  genau  wie 
ein  Aquarellpapier.  Dieses  Papier  wird 
sich  rasch  viele  Freunde  erwerben,  da 
es  sich  auch  ausser  den  oben  erwähnten 
Vorzügen,  durch  eine  sehr  lange  Halt¬ 
barkeit  auszeichnet.  Die  Firma  sendet 
jedem  Interessenten  den  Katalog  franko 
zu  und  man  sollte  nicht  versäumen,  den¬ 
selben  zu  verlangen. 

% 

Die  Firma  Oscar  Rommel  &  Co. 
in  Nerchau  übersendet  Druckmuster  von 
Militär-  und  Marine-Gruppen-Kartons. 


■i _ -_i  i.  '  '  -  1  _ H 

■1 

Unterrichtswesen 

m 

— ■ 

■ 

Die  Münchener  Lehranstalt  für 
Photographie  etc.  hat  soeben  zum  dritten 
Male  ihr  Jahrbuch  für  1908/09  heraus¬ 
gegeben.  Es  enthält  10  I  afeln  in  Licht¬ 
druck  darunter  8  Porträts,  i  Interieur, 
die  Ausstellung  der  Anstalt  in  Dresden 
darstellend  und  eine,  die  zu  einem  Artikel 
über  Zeitmessungen  von  Dr.  Marc  als 
Illustration  gehört  Die  Porträt-  bezvv. 
Genreaufnahmen,  Schülerarbeiten  der 
Anstalt,  sind  sehr  ansprechend  und  ge¬ 
schmackvoll  und  sehr  gut  reproduzirt. 
Der  Text  enthält  9  Originalabhandlungen, 
deren  Verfasser  dem  Lehrkörper  der 
Anstalt  angehören.  Es  folgen  Rezepte 
und  der  Jahresbericht  über  das  Schuljahr. 
Aus  dem  Bericht  ist  hervorzuheben,  dass 
die  „Rezeptsammlung“  ergänzt  wurde; 
dem  Jahresbericht  des  9.  Schuljahres  ist 
zu  entnehmen,  dass  die  Anstalt  im 
Wintersemester  von  75,  im  Sommer¬ 
semester  von  69  Schülern  des  Vollunter¬ 
richtes,  von  52  Meisterkursteilnchmern 
und  49  Hörern  des  Hochschulkurses  be- 
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sucht  war;  die  Vollschüler  waren 
58  Reichsdeutsche  und  17  Ausländer, 
darunter  5  Oesterreicher,  6  Schweizer, 
6  Russen  und  je  ein  Schüler  aus  Frank¬ 
reich,  Norwegen,  Rumänien  und  Brasilien; 
an  9  Schüler  wurden  Stipendien  in  der 
Höhe  von  rund  M  1000  und  an  weitere 
8  Schüler  Gebührennachlässe  gewährt; 
die  Anstalt  erhielt  mehrfach  im  Laufe 
des  Schuljahres  Auszeichnungen,  so  u.  a. 
die  Medaille  der  Kgl.  Württbg.  Zentral¬ 
stelle  für  Gewerbe  und  Handel;  an  der 
„Internationalen  Photographischen  Aus¬ 
stellung  Dresden  1909“  ist  die  Anstalt 
in  grösserem  Maassstab  mit  rund 
100  Arbeiten  beteiligt,  die  Herausgabe 
einer  „Studienmappe  wurde  durch¬ 

geführt.  In  das  Berichtsjahr  fällt  der 
Beschluss  der  Stadtgemeinde  München, 
der  Anstalt  ein  neues  grosses  Gebäude 
für  ihre  Zwecke  zur  Verfügung  zu  stellen; 
dasselbe  wird  im  kommenden  Unterrichts¬ 
jahr  bezogen.  Bemerkenswert  ist  eine 
dem  Jahrbuch  eingefügte  Enquete  über 
die  Stellung  der  Absolventen  der  Anstalt 
in  der  Praxis  und  ihre  Gehaltverhältnisse. 
Die  wissenschaftliche  Versuchsstation  gab 
im  Berichtsjahr  89  Gutachten  ab,  davon 
an  50  für  Gerichtsbehörden,  des  weiteren 
25  Auskünfte  an  Fachkreise  Ein  Aus¬ 
zug  aus  dem  Statut  der  Anstalt,  die 
am  13.  September  1909  ihr  neues  (10.) 
Schuljahr  beginnt,  ist  dem  Jahrbuch  bei¬ 
gefügt;  das  Jahrbuch  wird  gegen  Ein¬ 
sendung  von  Mk.  2,30,  Ausland  Mk  2,80 
an  Interessenten  abgegeben.  Die  Aus¬ 
stattung  ist,  was  Papier  und  Druck  be¬ 
trifft,  eine  sehr  vornehme. 

Photographische  Lehranstalt 
des  Lette-Vereins.  In  welchem  Maasse 
Ihre  Majestät  die  Kaiserin  der  Photo¬ 
graphie  ihr  Interesse  bewahrt  hat,  ergab 
sich  aus  der  Tatsache,  dass  während  des 
Aufenthaltes  Ihrer  Majestäten  in  Korfu 
die  Direktion  der  Anstalt  die  telegra¬ 
phische  Aufforderung  erhielt,  für  Liefe¬ 
rung  mehrerer  Pakete  Autochromplatten 
Sorge  zu  tragen.  14  Tage  später  über¬ 
sandte  Ihre  Majestät  die  von  Ihr  in  Korfu 


gemachten  Aufnahmen  zur  Entwicklung 
und  die  fertigen  Bilder  mussten  wieder 
zurückgesandt  werden.  Vor  10  Tagen 
erbat  Ihre  Majestät  wiederum,  wie  im 
vergangenen  Jahre,  die  persönliche  Hilfe 
der  stellvertretenden  Direktorin  der  An¬ 
stalt,  Fräulein  Kundt,  bei  Ihren  Aufnahmen 
in  der  Umgebung  des  Neuen  Prdais. 
Innerhalb  einiger  Vormittagsstunden  nahm 
Ihre  Majestät  22  Aufnahmen  vor.  Diese 
wurden  noch  am  selben  Tage  in  der 
Lehranstalt  entwickelt  und  schon  am 
folgenden  Page  durfte  P'räulein  Kundt 
auf  ausdrücklichen  Wunsch  Ihrer  Majestät 
die  fertig  gestellten  Platten  persönlich 
übergeben.  Ihre  Majestät  sprach  sich 
über  das  erzielte  Resultat  äusserst  lobend 
aus  und  Hess  Fräulein  Kundt  als  Dank 
für  die  geleistete  Hilfe  eine  Broche  mit 
allerhöchst  Ihrem  Namenszuge  überreichen, 
gez.  Schulz-Hencke,  Direkter. 


Kongresse 


Für  den  vom  7.  bis  10.  Juli  1909  in 
Dresden  stattfindenden  Internatio¬ 
nalen  Photograph  en  -  Tag  gelangen 
die  Einladungen  und  Programme  jetzt 
zur  Ausgabe.  Die  Tagung,  zu  welcher 
bisher  33  Fachvereine  ihre  Beteiligung 
zugesagt  haben,  verspricht  ausserordent¬ 
lich  interessant  zu  werden.  Es  ist  un¬ 
zweifelhaft  für  jeden  Fachphotographen 
von  Bedeutung  an  dieser  grossen  Ver¬ 
anstaltung  teilzunehmen.  Neben  sach¬ 
kundiger  Führung  durch  alle  Abteilungen 
der  lehrreichen  Internationalen  Photogra¬ 
phischen  Ausstellung  werden  eine  grosse 
Anzahl  Vorträge  und  praktische  Vorfüh¬ 
rungen  über  Neuerungen  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  Photographie  geboten.  Die 
Festkarte,  welche  bis  zum  5.  Juli  bestellt 
sein  muss,  umfasst  Ausstellimgseintritt 
mit  Vortragsteilnahme,  Mittagessen  und 
Festessen  am  1.  Tag,  Mittagessen  am 
2.  Tag,  Bierabend,  Dampfschiffahrt  in  die 
Sächs.  Schweiz  und  Mittagessen  auf  der 
Bastei,  ferner  das  Festzeichen,  den  Fest¬ 
führer  und  den  Führer  durch  Dresden 
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und  das  Elbgelände.  Dem  Programm 
liegt  eine  Postkarte  bei,  welche  dem 
Wohnungsnachweis  und  der  Bestellung 
von  Festkarten  dient.  Interessenten, 
welche  das  Programm  noch  nicht  er¬ 
halten  haben,  wollen  solches  sofort  ver¬ 
langen  von  Oskar  Bohr,  Dresden-A,  I 


Sl """  Briefkasten  bbb  B 


A.  E.  in  B  Der  Rest  einer  Rolle 
belichteten  Bromsilberpapiers,  bei  dem 
sich  nachher  in  der  Entwicklung  Fehler 
herausstellen,  ist  nach  Unterbrechung  der 
Entwicklung  nicht  mehr  verwendbar.  Die 
Ansicht,  dass  man  die  belichtete  Schicht 
mit  frischer  Emulsion  präpariren  könne, 
indem  man  die  belichtete  Schicht  einfach 
darunter  lässt,  ist  irrig,  denn  bei  der 
Etitwicklung  würde  das  zu  unterst 
liegende  latente  Bild  mindestens  in  seinen 
hellsten  Teilen  zum  Vorschein  kommen 
und  würde  das  darüberliegende  Bild  ver¬ 
wirren.  Das  von  Ihnen  angeführte  Ver¬ 
fahren  lässt  sich  allenfalls  auf  unbelich¬ 
tetes  Bromsilberpapier  anwenden,  dessen 
Emulsion  Fehler  zeigt,  z.  B,  schieiert, 
aber  auch  hier  wird  man  immer  ein-Pro- 
dukt  zweifelhafter  Güte  bekommen,  bei 
dem  sich  der  Schleier  bei  längerer  Ent¬ 


wicklung  doch  vielleicht  noch  geltend 
macht  und  das  bei  doppelter  Schicht 
weniger  elegant  arbeitet  als  normales 
Papier  mit  einer  einheitlichen  Schicht 
von  tadelloser  Emulsion.  Man  könnte 
das  belichtete  Bromsilberpapier  durch  das 
Fixirbad  schicken,  dann  gründlich  aus- 
waschen  und  nach  dem  Trocknen  aber¬ 
mals  durch  die  Giessmaschine  schicken. 
Da  die  Bedingung  eines  guten  Resultates 
jedoch  eine  vollständige  Abwesenheit 
von  Fixirnatron  ist  und  diese  schwer  zu 
erreichen  sein  wird,  so  ist  diesem  Ver¬ 
fahren  nicht  das  Wort  zu  reden. 


J.  S.  in  T.  Sie  haben  den  Fehler 
gemacht,  ein  Fixirbad  zu  benutzen,  das 
zu  sehr  mit  Silber  angereichert  war.  Das 
führt  immer  zu  unhaltbaren  Bildern  und 
Negativen.  Das  Fixirnatron  ist  ja  so 
billig,  dass  es  wirklich  kein  Opfer  ist, 
täglich  frisches  Fixirbad  zu  nehmen. 
Das  Fixirbad  kann  noch  lange  nicht 
seine  Fähigkeit  zu  fixiren  verloren  haben 
und  doch  bereits  zu  reich  an  Silber  sein 
und  unhaltbare  Produkte  liefern  Hallen 
Sie  sich  doch  ein  grosses  Gefäss  mit 
konzentrirter  Fixirnatronlösung,  wovon 
Sie  täglich  frisches  Bad  hersteilen,  indem 
Sie  diese  Lösung  entsprechend  verdünnen 
und  etwas  saure  Sulfitlauge  zusetzen. 
Das  ist  eine  Arbeit  von  wenigen  Minuten. 


m 
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(Schluss.) 

Gebrauchsmuster: 


No.  374417.  Aus  einem  drehbaren,  zweiflüg> 
ligen  Lappen  und  einem  durch  diesen  ruckweise 
gedrehten  Kronrad  bestehende  Bddtransporivor- 
richtung  für  Kinemato^raphen.  Fa.  Leonhard 
Müller,  Nürnberg. 

No.  374448.  Filrairommel  für  Kinematographen 
mit  Vorrichtung  zum  zwangläufigen  Abwickeln  des 
Filmstreifens.  St.  S  ischab,  Nürnberg,  Spitzen¬ 
berg  IC. 

No.  374  310.  Standentwicklungstrog  mit  Ver¬ 
schlussschieber.  Friedo  Wiesenhavern,  Hamburg, 
Kleine  Bäckers  r  11. 

No.  374574.  Kopirrahmen  mit  aus  nebenein¬ 
ander  angeordneten  Blattfedern  bestehender  An¬ 
druckfläche.  Dr.  Eugen  Albert,  München,  Schwa- 
bingerlandstr.  55. 

No.  374  951.  Festhaltevorrichtung  für  die 
Platten  in  photographischen  Kassetten  Fa.  Dr. 
R.  Krügener,  Frankfurt  a.  M. 

No.  374976.  Feststellvorrichtung  von  Objek¬ 
ivträgern  auf  dem  Laufboden  an  photographischen 
Apparaten.  Carl  Drexler  und  August  Nagel,  Stutt¬ 
gart,  Kasernenstr.  58. 

No.  374  977.  Balgenbefestigung  durch  zwei 
aufeinanderliegende  Metallrahmen  an  photogra¬ 
phischen  Apparaten.  Carl  Drexler  und  August 
Nagel,  Stuttgart,  Kasernenstr.  58- 

No.  374978.  Vorrichtung  zur  Horiaoiitalver- 
schiebung  von  Objektivträgern  an  photographischen 
Apparaten.  Carl  Drexler  und  August  Nagel, 
Stuttgart,  Kasernenstr.  58. 

No.  374  979-  Vorrichtung  zur  Lagerung  des 
abklappbaren  Lautbodens  an  photographischen 
Appaiaten.  Carl  Drexler  u  August  Nagel,  Stutt¬ 
gart,  Kasernenstr.  58. 

No.  374  980.  Deckelverschluss  an  photogra¬ 
phischen  Apparaten.  Carl  Drexler  und  August 
Nagel,  Stuttgart,  Kasernenstr.  58. 

No.  374  981.  Metallwand  mit  Aussparung  zur 
Aufnahme  des  Abdichtungsmaterials  an  photogra¬ 
phischen  Apparaten.  Carl  Drexler  und  August 
Nagel,  Stuttgart,  Kasernenstr.  58. 

No.  374982.  Einschnappvoriichtung  für  Streben 
an  photographischen  Apparaten.  Carl  Drexler  u. 
August  Nagel,  Stuttgart,  Kasernenstr  58. 

No.  375  013.  Kamera  zur  Aufnahme  der  Teil¬ 
bilder  für  die  Mehrfarbenphotographie  auf  einer 


Platte  mittels  eines  um  die  Objektivachse  roti- 
renden  Spiegelsystems.  Emil  Busch  Akt.  -  Ges  , 
Optische  Industrie,  Rathenow. 

No  375492.  Multiplikator  mit  Drehvorrich¬ 
tung  rechteckiger  photographischer  Kassetten.  Paul 
Hartmann,  Oberwiesa  b.  Chemnitz  i.  S. 

No.  375496.  Blende  für  Kinematographen. 

Buderus  Kinematographen  -  Werke,  G.  m.  b.  H  , 
Hannover. 

No.  375497.  Blende  für  [Kinematographen. 

Buderus  Kinematographen  -  Werke,  Ges.  m  b.  H,, 
Hannover 

No.  375017.  Flach  zusamraenleg-  und  zu- 

sammenrollbare  Dunkelkammer  in  Zeitform.  Paal 
Kirsch,  Berlin,  Ritterstr.  103. 

No.  375891.  Seitliche  Bremsfeder  )ür  die 

Filmspulen  in  photographischen  Kameras,  welche 
beim  Einlegen  und  Herausnehmen  der  Spulen 
ausser  Wirkung  ist.  Fa.  Dr.  R.  Krügener,  Frank¬ 
furt  a.  M 

No  376081.  Sektoren  -  Verschluss,  welcher 

sowohl  nach  vorhergegangenem  Spannen  als  auch 
automatisch  betätigt  werden  kann.  Fa.  Dr.  R. 
Krügener,  Frankfurt  a.  M. 

No.  376084.  Auslösung  an  photographischen 
Zentralverschlüssen  Fa.  Dr,  R.  Krügener,  Frank¬ 
furt  a  M, 

No  376112.  Isoliereinrichtung  für  kinemato- 
graphische  Apparate.  Buderus  Kinematographen- 
Werke,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

No  376147.  Mal'heserkreuzgesperre  lür  Kine¬ 
matographen.  Buderus  Kinematographen  -  Werke, 
G.  m.  b.  H.  Hannover. 

376  160.  Feuersicherheits-Zunge  für  Kinema¬ 
tographen  Buderus  Kinematographen  -  Werke,  G. 
m.  b.  H.,  Hannover. 

No.  375867.  Zusammenlegbare,  transportable 
Dunkelkammer.  M.  M.  Koch,  Freiburg  i.  B., 
Günterstalstr.  52. 

No.  376146.  Kopir-Apparat  für  Platten-  und 
Filmphotographie.  Rudolf  Gissinger,  Linz-Urfahr. 

No.  376  149.  Kombinirter  Eatwicklungs-  und 
Schaukasten  zum  Entwickeln  von  photographischen 
Platten  bei  Durchsicht  und  zum  Betrachten  ent¬ 
wickelter  Platten.  Carl  Beez,  Berlin,  Friedrich¬ 
strasse  133. 

No.  376164  Blende,  deren  Oeffnung  nach 
innen  gekröpfte  Konturen  hat.  Herbst  &  Illig, 
Frankfurt  a.  M.-Bockenheim. 

No.  376  293,  Entwicklungs- und  Fixir-Apparat 
für  photographische  Platten  bei  Tageslicht.  Dr. 
Carl  Leucbtenberger,  Beuel. 
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^isiien^aHen  ßöff.  aSgegeSen  Sei  der  geefirlen  J£undscfiaf{: 

Goltz  &  Breutmann 

- Dresden  A.,  Pillnitzer  Strasse  49.  — ^ — 

Spiegel-Reflex- Kamera 
„Mentor“  und  „Klein-Mentor“. 

fiaupt=  £rmI\Vunsdiß  ^o.  90 

Katalog  (Rj^-ölTß&dßn  los. 

FHOTOCHEMIE  G,  m.  b.  H. 

Jierlin  JV.,  Stolpisc7iesti\  53» 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Heprodiiktioneu 

Marke  ,^Radiam‘*, 

Dr.  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  —  Beuel  a  Rh. 
PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG: 

Entwickler  |  »Ernin” 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

l^nncKsieDT  &  »> 

IHintergrUndearÄf: 

1  %  6.  m.  b.  H.  -  Hamburg— Cppenöorf 

^  ^  nnSlC[iTS=POSTKnRTen  oon  l7erDorra= 

trenhem  Farbenrei?.  Paris.  nero^Uork  IPien. 

jL  Hofmaler  Schleusing,  Berlin  W.  57 

H  Marsteinstr.  3. 

A.H(F1.  RIETZS0FL,  G.m.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baryt“-Anastigmat- 
Apparate  „Clack“  u.  „Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Frei 

R.  DÜHRKOOP 

BERLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  4:  Verzeichnis  iinberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätte" 

Berlin  SO.  36,  Reichen bergerstr.  121 

Dresdner  Photochemische  Werke 

TX7"eToex,  IL^zC-ü-grelxi.  To.  IDx, 

Fabrikation  von  la  Bromsilberpapieren,  Celloidinpapieren  etc. 
Telegr  ^Adr.  Mügelnhez  Dresden.  Telephonamt  Mügeln  Nr,  78ß» 

Otto  Giese,  Magdeburg  W. 

BlitzHchtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Eniwicklungs- 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

MAX  BLOCHWU  Z,  vorm.  Georg  Rotter 
Gegründet  l867.Dresden,  Zöllnerstr.  19 
VF.LOX-PAPIEKE:  13  Sorten. 
VELOX-PüSTKAREEN;  6  Sorten. 
SARRASS-PAPIERE:  7  Sorten 

SARRASS-POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ernst  &  co.  A.-G. 

Berlin  SO.  16,  Rungestrasse  19. 

Fabrik  photogr.  Karten 

zom  Aufkleben  und  Einstecken  von  Bildern,  Albutns, 
Vignetten,  Schuticouverts,  Papierwaten  ieder  A^t. 

.^tfred  Brückner 

S^aßrik  pßofograpßiscßer  .fyparaie 
Rabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  München  2|9, 

Päcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo-Kameras  9x14 

KOHLE-PAPIER, 

ARISTO-PAPIERISrir 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  b.  HEiDEteESQ 

Süditalien,  Sioilien,  Messina 

vor  und  nach  dem  Erdbeben,  fein  color.  50  ass. 
Glasstereoskopbilder  liefert  gut  und  billig 

Rentzsch,  Dresden,  Marienstr.  1. 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detail-Abteilung 
Hauptgeschäft  Rörhn  Westfiliale 

C.,  Jerusalemerstr.  17  W.  Tauenzienstr.  I, 

Nordfiliale:  Rosenthalersfr,  46 

ln-  und  ausländische  Neuheiten. 
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Arbeitsmarkt. 

Zeile  30  Pfennige. 

Offene  Stellen. 


Gehilfe  für  Alles,  hauptsächlich  Neg  -  und 
Pos. -Retuscheur,  wird  zum  1.  Juli  gesucht. 
Gehalt  90  M  monatlich.  Werte  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  erbeten  an  das  Hofatelier 
Klebuscb,  Mannheim.  [3407 

Ein  junger,  tüchtiger  Kopirer  für  Matt  wird 
sofort  gesucht.  Derselbe  muss  sich  zu  allen 
vorkommenden  Arbeiten  , verwenden  lassen. 
Retuschekenntnisse  nicht  erforderlich.  Angeb. 
unter  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  nebst 
Gehaltsansprüchen  erb.  an  J,  Rlaiickmeister, 
photogr.  Atelier,  Nürnberg.  [3408 

Zur  Führung  meiner  Filiale  in  Bad  Soden 
(Taunus)  suche  ich  für  sofort  einen  absolut 
selbständigen  Operateur  u.  Retuscheur.  An¬ 
gebote  mit  Gehaltsforderung,  Zeugnissen  und 
eig.  Porträt  erb.  an  Franz  Schilliug,  Grossh. 
Luxemb.  Hofphotograph,  Königstein  (Taunus) 
b.  Frankfurt  a.  M.  [3409 

Gesuchte  Stellen. 


Nach  Frankfurt  a.  M.  sucht  ein  tüchtiger 
I.  Kopirer  für  Matt,  Mattalbumin,  Platin  und 
auch  Kohleverfahren  in  verschiedenen  Tonarten, 
sauberer,  gewissenhafter  Arbeiter,  in  der  kleinen 
Positiv-Retusche  bewandert,  sofort  oder  zum 
1.  Juli  dauernde  Stellung.  Werte  Angeb.  mit 
Porträt  u.  Gehaltsanspr.  erb.  an  Frau  Liedtke, 
Bockenheim  b.  Frankfurt  a.  M.,  Casselerstr,  15  II. 

[3410 

Ein  junger  Manu,  der  im  Herbst  1909 
(18.  Sept.)  seine  Militärzeit  beendet,  sucht,  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung.  Berlin  u. 
Potsdam  bevorzugt.  Persönliche  Vorstellung 
kann  auf  Wunsch  vom  28.  Juni  bis  10.  Juli  er¬ 
folgen.  Werte  Angebote  erbeten  an  Musketier 
Felgentreu,  12.  Komp.  61.  Regt.,  Thorn.  [3411 

I.  Operateur  u.  Retuscheur,  in  Pose  und 
Beleuchtung  modernen  Ansprüchen  gewachsen 
und  in  Pigment  Vergrösserungen  erstklassig  ar¬ 
beitend,  sucht  dauernden  Posten,  event.  als 
Geschäfislührer.  Rheinprovinz,  speziell  Düssel¬ 
dorf  bevorzugt.  Angeb.  erb.  an  G.  S,»  Adr.; 
Dr.  Knab,  Burgwindheim  b.  Bamberg.  [3412 


Sa  vi  gny-P  la  tz. 

Berlin- Charlottenburg,  Grolman  Str.  27/28  ist 
ein  Photographisches  Atelier,  der  Neuzeit 
entsprechend  eingerichtet,  z.  ] .  10.  09  zu  ver¬ 
mieten.  Fahrstuhl  und  Heizung.  [1521 


* 


Photolithographien 

und 

Lichtdrucke 

in  bester  Ausführung,  sowie 

feinste  Ansichtskarten 

in  allen  Ausführungen  und  in 
billigster  Berechnung  liefert 

Georg  Alpers  jun. 

Hoflieferant  Sr.  Durchlaucht 
des  Fürsten  zu  Schaumburg-Lippe. 

Hannover  5. 

Preisliste  und  Muster  gratis  u.  franko. 


«■ 


.."N 


Bitte 

Schutzmarke 

merken. 


%\im  $ie  viel? 

6re$$ttcr*s  unnacbabmiicbe  $itz-nutlaae  aus 
TilZ  für  StÜbl«  und  S(b«ni«l  D.  R.  O.M.  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Bei  kleider.  In  ca,  gpoo  Büros  eingeführt. 
Deutsche  irank  allein  730  Stück.  Gehr.  Körting 
360  Stuck.  Allg.  Elektr.-Ges.  Berlin  1075  St. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  al  ererst  r 
Firmen  und  Behörden.  Ferner  werden  em- 

pfohien  ßrcssucPs  BHefttiarkcii-HJitcucbtci' 

(D,  K.  G  M.;  gestattet  massiges  und  gleich- 
mässiges  Anfeuchten  der  Marken,  Nadelkissen 
für  Kontore,  Filz-Unterlagen  für  Schreib¬ 
maschinen  etc.  Preisliste  frei  von 

Gehr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  497. 


dp...  Ctlloidih-SelbsHoncnd.Celloidin- Abziehbar,  Tonsalz. 
''‘“■Celloidiri-Hart  für  flaue  Negahve.  Rauf\korn-Postkartcn, 
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BLUM’S 

PHOTO¬ 

SKIZZEN 

Sogenannte  Photo-Skizzen  in 
flotter,  kecker  Manier  sind  heute 
unstreitig  nicht  allein  Ausstell- 
Objekte  von  ausserordentlicher 
Anziehungskraft,  sondern  veran¬ 
lassen  auch  da,  wo  sie  dem  Pu¬ 
blikum  in  wirklich  künstlerischer 
Ausführung  vorgelegt  werden, 
zahlreiche  Bestellungen.  :: 

Meine  Photo-Skizzen  brachten 
manchem  Atelier  neue  Anre¬ 
gung  und  neues  Geschäft. 
Mein  alter  Stamm  künstlerisch  ge¬ 
schulter  Mitarbeiter  bürgt  für  be¬ 
friedigenden  Ausfall  auch  dieser 
Bilder.  Die  Ausführung  meiner 
Photo-Skizzen  ist  eine  vorbildliche. 

Photo-Skizzen  werden  herge¬ 
stellt  in  Schwarz,  Sepia  und 
Aquarell  auf  weissem,  cremefar¬ 
benem  oder  anderstonigem  Papier. 
Verlangen  Sie  Offerte 
und  bringen  Sie  Photo-Skizzen 
in  Ihre  Ausstellung. 

.  Blum, 

Berlin  S,  " 

WALL -STRASSE  31. 


Fernsprecher:  Amt  IV,  Nummer  8864. 
Eingetrag.  Telegramm  wort:  Porträtur. 


München  -  Sendling. 


Universal -  An astigmat 

Polyplastl.6.3 

jederzeit  ergänzbar  zum 

PolyplastSatz 

(Fünf  Kombinationen) 

Alle  Arten  von  Objek¬ 
tiven  und  Kameras. 

Bezug  durch  alle  |  Illustrirte  Kataloge 
Photohandlungen.  |  gratis  und  franko. 


Was  ist 

PALLOXAL? 

Ein  neues  T..,nbad,  das  als 

„GEKA“ 

Palloxal-Tonung 

W.  Sch.  P.  a. 

in  den  Handel  kommt  und  auf  allen 
Matt-Papieren  tiefschwarze  Töne  bei 
Erhaltung  reiner  Weissen  ohne  vor¬ 
herige  Goldtonung  hervorruft.  .  -  . 

Vollster  Ersatz  für 
Gold-Platin-Tonung 

Packungen  für  ’/j  und  Ltr.  Bad. 
Austührl.  Anweisungen  stehen  z.  Verfügung 

Geka -Werke  Offenbach 

Dr.  Goftlieb  Krebs  G.  m.  b.  H. 


Oeneralvertret.  für  Norddeulschl. 
H.  Holtzmann,  Charlottenburg, 
Friedbergstr.  24. 


Für  Süddeulschland 
H.  Meyer-Frey,  Frankfurt  a.  M. 
Friedberger  Landstr.  32. 
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Einladung  zum  Abonnement 

auf  das 

J^elographisclie  ^Gdiepblall. 

Das  Photogr.Wochenblatt  ist  gemeinverständlich  geschrieben 
und  bietet  jedem,  der  zur  Photographie  in  Beziehung  steht,  sei  er 
Fachphotograph,  Amateur,  tländter  oder  Fabrikant,  einen 
reichen  und  interessanten  Inhalt,  der  stets  das  Neueste  bringt  und 
zahlreiche  Anregungen  für  die  Weiterentwicklung  des  Faches  gibt 

Das  Phofogr.  Wochenblatt  besteht  seit  dem  Jahre  1875 
und  hat  sich  in  dieser  Zeit  stets  derart  auf  der  Höhe  erhalten,  dass 
die  Literatur  sehr  häufig  darauf  als  Quelle  hinweist.  Es  wird  in 
allen  Weltteilen  von  den  führenden  Autoritäten  des  Faches  auf¬ 
merksam  gelesen  und  sehr  günstig  beurteilt.  Unbeirrt  durch 
augenblickliche  Moderichtungen  und  Ausschreitungen  auf  künstle¬ 
rischem  und  geschäftlichem  Gebiet  beleuchtet  es  die  Vorgänge  von 
einem  objektiven  Standpunkte  aus  und  ist  ein  durch  keine  Rück¬ 
sicht  gebundenes  ganz  unabhängiges  Organ. 

Jeder  aufmerksame  Leser  wird  in  jedem  Jahrgange  dem  Blatte 
so  viele  Vorteile  entnehmen,  dass  dagegen  die  geringen  Anschaffungs¬ 
kosten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Abonnementspreis,  der  auch  in  Quartalsraten  beglichen 
werden  kann,  beträgt  10  Mark  jährlich.  Man  abonnirt  bei  der 
Geschäftsstelle,  im  Buchhandel  oder  bei  der  Post. 

Der  Annoncenteil  des  Wochenblattes  erscheint  in  einer 
Sonderausgabe  unter  dem  Namen  „Offertenblatt  für  die  photo¬ 
graphische  Branche“  und  wird  monatlich  zweimal  in  grosser 
Auflage  gratis  versandt, 

Verlag  des  »Photographischen  Wochenblatts« 
Johannes  Gaedicke 
BERLIN  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 


Bitte  hier  abtrennen,  ausfüllen  und  in  offenem  Kuvert  mit  3  Pfennig  frankirt  übersenden 


Bücherzettel. 

An  die  Geschäftsstelle  des  Photographischen  Wochenblattes,  Johannes  Gaedicke 
Berlin  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 

Unterzeichneter  abonnirt  hiermit  auf  das  Photographische  Wochenblatt 
bis  auf  Abbestellung,  die  14  Tage  vor  Ablauf  eines  Kalender-Quartals  zu  erfolgen  hat. 


(Ort,  Datum) 
(Wohnung) 


(Name,  deutliche  Schrift  erbeten) 
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Der  Gummidrucli 

Berlin,  Gust.  Schmidt  vorm.  Rob.  Oppenheim). 
Dritte  ergänete  Auflage.  —  Preis  M  2|50i 


Prof,  F,  Schm  idt  nennt  das  Buch  in  seinem  Compendium 
der  Photographie  VIII.  Aufl.  S.  338;  yEine  sehr  ein¬ 
gehende,  treulich  Mar  geschriebene  AhhandlungJ 

Vorrätig  bei  der  Geschäftsstelle  des  - 

Photographischen  Wochenblatts,  Berlin,  Bendierstr.13. 


Für  den  modernen  Fachphotographen  und  Amateur! 


ALBUMAT- 

PAPIER 


Wortmarke  geschützt 

(Schwerter- Matt-Aibuminpapier) 


luiirde  vom  DEUTSCHEN  FHOTOGE ATHEN-  VEREIN  mit  dem 


{einem  in  Silber  getriebenen  Ckina-Pohal  im  Werte  von  Mark  300.) 

und  dem  ersten  ^ereinspreise  {einer  silbernen  Medaille) 

prämiirt,  und  zwar  für  seine  ausserordentliche  HaltbarJeeit, 
erprobte  Exportfähigkeit  und  sonstigen  trefßichen  Eigenschaften. 

Schwerter-Gaslichtpapier 

(weiss:  matt,  halbmatt  und  glänzend;  chamois:  Feinkorn.) 

herrliches  Papier  für  die  lichtarmen  Wintermonate. 

Selbshonendes  Schwerler- 
Celloidin-papier 

glänzend  und  matt,  in  gewöhnlicher  Stärke  (dünn)  und  kartonstark  (dick),  sowie 

Selbstfonende  Schwerter-Celloidin>postkarfen 

glänzend  und  matt,  Behandlung  nur  im  Kochsalz-  und  Fixirbade, 
auch,  im  Fixirbade  allein,  daher  grosse  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld. 

aller  Welt  verbreiteten  Schwerter-fabrikate 

empfehlen  die 

Vereinigten  fabriken  photojraph.  Papiere, 

Dresden-A.  Dresden-A. 
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Büchei*anzeig@. 


H.  W.  Vogel,  Das  photographische  Pigmentverfahren  (Kohle¬ 
druck).  IV.  völlig  veränderte  Auflage.  Bearbeitet  von  Paul 
Hannecke. 


Fr.  Loescher,  Vergrössern  und  Kopiren  auf  Bromsilber-Papier. 

Vorrätig-  in  der  Expedition  des  „Photographishen  WochenMattes, 

BERLIN  W.,  Bendlerstrasse  13. 


SACHS-PLATTEN 

mif  ganz  enorm  hoher  Empfindlichkeif. 

WonderDare  Deckkraft.  Schleierfrei.  Fast  lichthofErei. 

Die  feinsten  Spitzlichter  kommen  tadeilos  zum  Ausdruck. 


Sachs-Farben-Platten 


ln  vollkommenster  Qualität,  von  ganz  hervorragender  Wirkung. 

Sachs-Diapositiv-Platten 

::  (Chlorbrorasilber  auf  Solinglas) 

von  allerersten  Autoritäten  als  ganz  besonders  herrorragend  empfohlen. 

Sachs  -  Diapositiv  -  Platten  sind  Zur  Harstellungv. Fenster- u.Skloptlkan.Blldem  sind  unsere 

das  —  Beste  —  vom  —  Besten  I  Diapositiv-Piatten  unentbehriichl 

Ansfübrlichea  Freisbach  Uber  unsere  s&mü.  Fabrikate  stebt  jedem  gratis  u.  franko  zur  VerfOgnng. 


Alteste  Trockenplatten- 
■  OaCnSoC  Viway  Fabrik  Deutschlands, 


Berlin  SW., 


Strasse  8. 


GETTY  RESEARCH  INSTITUTE 


3  3125  01472  5887 


„Agfa“-Entwickler: 

Metol  Rodinal  Elkonojen 

Amidol  Glycin  Imojen-Sulfit 

Hydrochinon  FyrosSure 

Metol-Hydrochlnon 

□  in  Substanz  resp. 

□  in  Patronen  resp. 

□  in  Lösung  concentr. 

;iAgf9“-8pezialitäten: 

„A^fa“-Versfärker,  -AbschwSeher 

,,Aäfa“-Kupfer-Versfärker 

„Ajfa“-Schneliflxirsalz 

,,Aäfa“-Tonfixirsaiz 

„A^fa“-Nejafivlack 

„A:3fa‘'-Blltzlichf,  -DIffzIampe 

,,Aäfa“-Bellchfunäsfabelle. 

Bezug  durch  die  Photohändler. 


16  seitige  „A£fa‘'*Frospekfe  gratis. 


J.  Hauff  &  Co.,  6.  m.  ii.  H-,  Fenerhach  Würzb.  ^  1 

Wir  stellen  nach  neuem  Verfahren  eine 

Orthochromatische  Platte 


her,  welche  folgende  Eigenschaften  hat: 


Sehr  bobe  Gelb'  und  Grfinempflndlicbkelt 
Höchste  Allgemeinempfmdlicbkeit 
Ohne  Gelbscheibe  ausreichend  f.  alle  Zwecke 
der  Landschaftspbotograpbie 


Gelbscheibe  nur  bei  starken  Farbenkontrast. 
Dichte  Schicht,  hervorragende  Deckkraft 
Feines  Korn,  prächtige  Modulation 
Höchste  Haltbarkeit 


Sollte  überall  an  Stelle  der  gewöhnlichen  Platten  treten. 

9/12  I2/16’/2  13/18  18/24 

Preise  wie  bisher:  -  - 


M  1.80 


2.75 


3.35 


6.50 


Fla 


Für  die  höchsten  Anforderungen  empfehlen  wir  die 

vin-Platte  Hauff 


Die  beste  Farbenplatte 

Höchste  Gelb'  und  Grflnempfindiichkeit 
Höchste  Allgemeinenipfindlichkeit 
Ohne  Gelbscheibe  fast  durchweg  anwendbar 
Vorzüglich  für  GeblrgS'  und  Seeaufnahmen 

.  9/12  12/16>/: 

Preise: 


Unübertroffen  für  Herbstaufnahmen 
Zu  Reproduktionen  unentbehrlich 
Feines  Plattenkorn,  vollendete  Modulation 
lange  Haltbarkeit 

13/18  18/24 


M  2.40  3.60  4,60  8.70 

Bez-u.gr  Ä-u-rcli.  d.le  Bla.oto-Ha,».<a.l-u.3a.greii. 


